
Arrusprecher
M . 11- Gegründet

1877.
Erscheint Dienstag,

Donnerst ., Samstag
und Sonntag

mit der wöch . Beilage
„Der Sonntags-

Gast".

Bestellpreis
für das Vierteljahr

im Bezirk
u. Nachbarortsverkehr

Mk. 1.15,
außerhalb Mk . 1 .35-

MenMa .ItM

ZllchiE Amts- Ni> AnzeigeSlatt für MMchmeiler.

Einrückungs- Gebühr
für Altensteig und
nahe Umgebung bei
einmaligerEinrückung
8 Pfg ., bei mehrmal.
je 6 Pfg ., auswärts
je 8 Pfg. die ein¬
spaltige Zeile oder

deren Raum.

Verwendbare Bei¬
träge find stets will¬
kommen und werben
auf Wunsch honoriert.

Wr. 81. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Samstag , den 26 . Mai Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

Alit .jedem Tage
werden Neu-Bestelluugen auf die Zeitung „Aus den Tannen"
bei der Expedition, unseren hiesigen Austrägern , von allen
Postaustalten , Briefträgern und Landpostboteu, sowie der
auswärtigen Agenten eutgegengeuommeu.

Amtliches.
Schutzimpfungen gegeu Schweiuero tlauf.

Die Jwpfrmgea imOberamt Freudeustadt finden statt:
in Herzogsweller am 28 . Mat, vorm . 9 Uhr, in Beseufeld
am 29 . Mai, vorm. 7 Uhr, in Göttelfingea am 29 . Mai,
vorm. 10 Uhr, in Hochdorf am 29 . Mat, nachm. 1 Uhr,in Grömbach am 31 . Mai vorm. ^^ 8 Uhr, in Wöruersbergam 31 . Mai, vorm. 10 Uhr.

Uebertragen wurde dem Vikar Dr . Zeller an der Friedrich-Eugens-Realschule in Stuttgart eine Oberreallehrersstelle an der
Realschule in Freudenstadt.

Tagespolitik.
In der badischen Zweiten Kammer wurde

am Mittwoch der sozialdemokratische Antrag , nach welchemdie Regierung ersucht wird, im Busdesrat gegeudie Fahrkarteosteuer zu stimmen uud zu wir¬
ken, mit allen gegen 17 Stimmen (Sozialdemokraten und
Demokraten) abgelehnt.

* *

Der Reichskanzler Fürst Bülow hat dem
Reichsschatzsekretär Frhrn. v. Stengel für dessen hervorragende
Leistungen um das Zustandekommen der Reichsfiuanzreform
seinen Dank uud seine Anerkennung ausgesprochen uud
„gern in den uachgesuchten wohlverdienten Urlaub " gewilligt.— Auch die Tätigkeit deS Reichstags und dessen Mitwirk¬
ung ander Erledigung derFioanzreform werdenvom Fürsten
Bülow lebhaft anerkannt. Der Reichskanzler hat dieser
seiner Anerkennung gegenüber den vielenReichstagsabgrord-
netev , die er in letzter Zeit empfange » hat, warme Worte
verliehen. — Bor seiner Abreise nach Norderney hat der
Kanzler noch den Kolouialleiter Erbprinzen zu Hohenlohe
empfangen.

* *»
Daß die Kaiserin die Zeit versteht, be¬

weist folgendes Schreiben an die Berliner Hauptversamm¬
lung des Evangelisch-kirchlichen Hilfvcreius : „ Trotzdem

bereits Vieles uud Große- geleistet worden ist, besonders
durch die vermehrte segensreiche Arbeit unserer Diakonissen,
so bleibt bei der Not und dem Elend in den Kreisen unserer
arbeitenden Bevölkerung noch ein weites Feld der Tätig¬
keit, bei welcher immer wieder der Nachdruck auf das per¬
sönliche Eintreten unserer Frauen und Jungfrauen zu legen
ist . Durch das persönliche Bekanutwerdeu mit der Not
lernt man erst ihren Umfang kennen . Das Helfen wird zueiner Pflicht tätiger versöhnender Liebe, welche mehr als
alles andere zum Ausgleich der sozialen Notstände wirksam
beitragen kann. Ich weise dabei noch besonders auf das
Gebiet der Heimarbeit hin, wo die Hilfe im weitesten Um¬
fange gebotru ist uud wo die Frauruhilfe , den höchsten
uud schönsten Beruf der Frau erfüllend, durch Persönliches,
wahrhaft opferwilliges Eintreten mannigfache Not lindern,
umfassende Hilfe bringen, wahrhaften Trost und reiche
Hilfe spenden kann ."

* *
Ueber das euglisch - frauzösisch - italieuisch e

Marokko - Abkommen will der frühere italienische
Minister des Auswärtigen Priuetti dem ReichskanzlerFürsten
von Bülow Mitteilung gemacht haben. Priuetti erklärte,
er könne daher nicht begreifen , wie die Haltung Italiens
in AlgeciraS von Seiten Deutschlands hatte mißdeutet werden
können . — Italien täte in jedem Falle besser daran, die
Erinnerung an AlgeciraS ruhen zu lassen , denn seine Bundes-
treue hat dort die Probe nur äußerst mangelhaft bestanden.
Daß der deutschen Reichsregierung offiziell und rechtzeitig
von dem ganzen Marokko-Abkommen überhaupt keine Mit¬
teilung gemacht worden ist, war ja bekanntlich die unmittel¬
bare Ursache der Aufrollung der marokkanischen Frage.* »

König Alfous Braut hält am 28 . Mai ihren
Einzug in Madrid. Der König begrüßt seine Braut uud
deren Mutter an der Grenze. Der Einzug am Montag er¬
folgt unter Eatfaltung großen Pompes im goldenen, acht-
späuuigen Kröuungswageo.

Deutscher Wsichstag.
Berlin, 23 . Mai.

Am Dienstag wurde die Novelle zum MilitärpeufionS-
gesetz in zweiter Lesung gemäß den Kommisfiousbeschlüsseu
angenommen. Cs folgte die Beratung über die Nachforder-
uugen für Südwestafrika usw . Kolonialchef Erbprinz Hohen¬
lohe begründete die Forderungen , besonders die für die
Ansiedler uud den Bahubau. Sie lägen im Interesse des
Schutzgebiets. Oberst v. Deimling solle hinausgehen, um

> zu prüfen , inwieweit die Truppen verringert werdenkönnten.
DaS Ooamboland im Norden solle für den Verkehr gesperrt
werden, damit daS SchutzgebietRuhe bekomme. DaS Haus
beschloß Kommisfiousberatuug.

Berlin, 24. Mai.
Am Mittwoch wurden die Militärpeufiousgesetzuovelleu

angenommen. Die Vorlage betreffend die Verwendung wei¬
ßer Soldaten auch in Oftafrika usw . wurde gemäß der ab-
lehneudeu Haltung der Reichstagskommisfion von der Re¬
gierung zurückgezogen . Es folgte die dritte Lesuug deS
ReichsHaushalts . Abgeordneter Bassermano (utlib .) wünschte
baldige Fertigstellung des Gesetzes über die Berufsvereiue
und der Strafprozeßorduuug , dankte für die Diäten und
äußerte sich über die auswärtige Politik . Die auswärtige
Lage habe sich für uus verschlechtert , ob die Goluchowski-
Depesche notwendig war , wage er nicht zu entscheiden . Ab¬
geordneter Graf Limburg (kons .) empfahl Sparsamkeit.
Staatssekretär des Auswärtigen von Tschirschky erklärte, für
das Telegramm übernehme der Reichskanzler gern die Ver¬
antwortung . Eine Verständigung zwischen Rußland und
England dürfte, wie auzuuehmeu sei, die deutschen Interessen
nicht schädigen . Italien habe erklären lassen , daß es
am Dreibund frsthalte. Die Wiener Reise Kaiser Wilhelms
solle lediglich die freundschaftlichen Gefühle für den hohen
Berbünbeteu zum Ausdruck bringen. Zu Kundgebungen
gegen Italien oder Ungarn liege kein Grund vor. Die
deutsch-englische Preßfehde sei erfreulicherweise vorüber . Auf
alle Fälle werde sich aber die deutsche Politik selbst ver¬
trauen . Abgeordneter Bebe! (Soz.) nahm noch einmal zu
den neuen Steuern Stellung, wobei er sich besonders gegen
die Natiouallibrralen wandte, stellte die Flotteu - und
Heeresiuteressentrn als Haupthetzer uud die Sozialisten als
Friedensfreunde hin , nannte die Arbeiter rechtlos uud kam
auf die RusseuauSweisuugeu zurück, speziell auf die angeb¬
lich versuchte Verleitung eines Russen zum Landesverrat.
Staatssekretär Graf Posadowsky erwiderte, daß sich Ruß¬
land schon beschweren werde, wenn eS glaube, ihm sei Un¬
recht geschehen. Die Vorlage wegen der BerufLverriue
werde bestimmt im Herbst vorgelegt werden. Verschiedene
Etats wurden erledigt. Weiterberatuug am Freitag.

Lerirdters.
Kammer der Stand es Herren.

Stuttgart , 23 . Mai.
Die Kammer der StaudeSherreu setzte heute bei über¬

füllten Tribünen sowie iu Anwesenheit sämtlicher Mitglieder
des StaatSmiuisteriumS mit Ausnahme des Freiherr« von
Sode» die Beralrmg über die BerfaffuugSrevisio«

Woldledtu >
i« Vergleich W Menschenleben. !

Bon ForstmeisterGutmaun. !
(Fortsetzung) . ^Wenn dies wirklich so wäre, wenn im Pflauzenlebeu

wirklich dieser Frieden herrschte wenn da wirklich ein Wesen sdem andern neidlos den Platz au der Sonne gönnte uud j
dennoch die höchste Vollkommenheiterreichte , so müßte unsre S
Achtung allerdings finken vor dem Menschen , dem dieser !
Frieden fehlt uud wir müßten zweifeln , ob er das höchste ?
Wesen der Schöpfung ist . j

Ganz auders und vollkommen richtig faßt Bismarck i
daS Leben auf, indem er iu einer Ansprache an die Vertreter :
der deutschen Hochschulen sagte : „ Kampf ist überall , ohne !
Kampf kein Leben " , uud bei einer anderen Gelegenheit iu
einer Rede au die deutschen Studenten : „ Das Leben ist
Kampf in der ganzen Schöpfung " . Wenn trotzdem Dichtervon „Walbesfriedeu " fingen, so ist darunter nicht Ruhe und
Frieden im Leben des Waldes zu verstehen , sondern es istdie Ruhe uud der Frieden gemeint , der iu der Waldeinsam¬
keit in unser Gemüt einzieht, unsere angegriffenen Nerven
beruhigt und uns neu stärkt für den weiteren Lebenskampfuud Lebensgenuß. Im Waldeslebeu aber herrscht , wie ge¬
sagt , ein uuerbitterlicherKampf, ein Kampf ums Dasein, der
mit demjenigen im Menschenleben soviele Ähnlichkeit auf¬
weist und aus dessen Vergleichung wir so manche Lehre ziehenkönnen , daß eine nähere Betrachtung desselben sich wohlder Mühe lohnt.

Dabei möchte ich allerdings fast bedauern, daß ich das
Bild , das auch Sie vielleicht von dem Walbesfriedeu haben,mit unbarmherziger Hand zerreißen muß ; ich hoffe aber die >
Sache doch zu einem versöhnlichen Abschluß zu bringen, in- ,dem ich Sie auf anderen Wegen zu der Erkenntnis führe,

daß gerade der Kampf ums Dasein im Walde uud seine
Folgen uns den Fingerzeig geben , wie wir den Kampf ums
Dasein im menschlichen Leben auszufasseu uud zu beurteilen
haben. Wenn wir dann dadurch zu der Ueberzeagung ge¬
langt find, daß auch dieser Kampf eine Notwendigkeit ist, so
werden wir mit manchem , was daS Leben «us bringt aus-
gesöhnt uud zufriedener mit unserem Loose sein können.

Um nun den Lebenskampf im Walde näher kennen
zu lernen, bitte ich Sie mit mir einzutreteu in den Hochwald,von dem Scheffel in seiner Waldeinsamkeit fingt:

„ Starkstämmig ragt er, sturmtrotzeud und kühn,
„Uud nicht ohne Ehrfurcht betrete ich ihn
„ Gleich dem, der einer Versammlung sich naht,
„ Der besten Männer des Landes. " —

In der Tat, die besten der Stämme stehen nur noch
im hundertjährigen Hochwalde, sturm- und kampferprobt,
kraftstrotzend und ehrfurchtgebieteud ; und sollten dennoch
Altersgebrecheu au den einen oder den andern der wetter-
harten Genossen herautreteu, denn auch im Walde folgt auf
Werden, Gedeihen uud Blühen das Vergehen, so sorgt die
Natur selber für Ausscheidung der Altersschwachen uud
Kranken. Der Sturmwind, deS Frühlings Straßenkehrer,
wie Scheffel im Trompeter ihn nennt, „ der was morsch, zu-
sammeuwettert, der was faul , iu Stücke schmettert "

, hält von
Zeit zu Zeit Nachschau und Auslese im Waldbestaude uud
wer nicht mehr fest ist, fällt seinem Machtsprnche anheim
uud muß den Kreis seiner Genossen verlassen . Dadurch ent¬
stehen Lücken, eS wird licht, wie mau sagt, im Walde.
Diese Lücken aber find notwendig im Kreisläufe der Wald-
uatur, denn durch sie wird Raum geschaffen für die Nach¬
kommenschaft . Auf ihnen finden die abgefalleueu Waldsamen
ein günstiges Keimbett uud neues Leben sproßt empor ans
den Ruinen . — Je mehr altersmorsche Stämme daS Feld
räumen, desto größer wird die Fläche mit dem Jungwuchse.
Der Wald verjüngt sich , sagt der Forstmann . Kaum aber

haben die jungen Pflänzchen das Licht der Welt erblickt,
kaum erstrecken sie ihr junges , zarteS Köpfchen über den
Bode« , so beginnt bei ihnen auch schon der Kampf umS
Dasein. Zunächst allerdings nur ein Kampf mit äußeren,
sie bedrohenden Gefahren, insbesondere mit Frost und Hitze,
Nässe und Trockenheit . Ein einziger Spätfrost in- einer Hellen
Frühliugsnacht bringt den Jungwüchseu Tod uud Verderben.
Wehmut zieht iu daS Herz des Forstmannes ein, wenn er
nach einer solchen Nacht seine jungen Schläge betritt und
wo vorher seine Lieblinge iu grünem Lanbschmucke sich deS
jungen LebeuS freuten, nur noch rote, welkherabhängende,
getötete Blätter sieht. Aber auch unbehinderter Zutritt sengen¬
der Sonnenstrahlen , heftige Regengüsse oder laug anhaltende
Trockenheit kann daS junge Leben vernichten. Vor all' diesen
Gefahren schützen die Mutterbäume ihre Kleinen. Durch
Ueberschirmuug oder durch Seiteuschutz suchen sie die Ent¬
stehung von Frost zu verhindern , hemmen sie die schädliche
Wirkung des Sonnenscheins, verlangsamen sie den Zutritt
des RegeuS und die Verdunstung der Bodenfeuchtigkeit . Da
aber, wo die Eltern d. h. die Mutterbäume durch Sturm,
Krankheit oder Meuscheuhaud zu frühe ihren Kindern ent¬
rissen wurden, wo letztere za frühe Waisen geworden find,
da treten manchmal ältere Geschwister — Borwüchse nennt
sie der Forstmann — au Stelle der Eltern uud bemaltem
die Kleinen. Wo auch Borwüchse fehlen übernehmen oft
andere vorgewachseue Holzarten , iu der Regel schuellwach-
seude und frostharte Wetchlaubhölzer, oder auch Domen und
anderes Strauchholz die Rolle der Pflegeltrru und unter
deren Schutz und Schirm können ebenfalls die jungen Schläge
gedeihen.

Hat der junge Aufwuchs die erste Kiudeszeit glücklich
Überstunden , ist er einmal besser au Luft und Licht gewöhnt
uud mehr wetterhart geworden, so ist die Zeit der äußeren
Gefahren für ihn trotzdem immer noch nicht borüber. Gras
und UukräuterwuchSkann ihm immer noch viel schaden. Wild



fort . Zunächst wurde iu die Einzelberatuug über Art . 26

(Budgetrecht ) eingetrcte ». Nachdem Geh . Rat von Heß
den sehr lan ger: Bericht verlese» hatte , legte Fiuanzmivtster
von Zcyer den Standpunkt der Regierung iu dieser wichtigen
Frage dar . Die Regierung sei entschlossen, vermittelnd ein-

zugreifen und sucht iu den Beschlüssen der Kommission eine

Grundlage , auf der zu einer Verständigung zu gelangen ist.
Bayerische und badische Verhältnisse könnten für ihn jedoch
nicht maßgebend sein, sondern wir müßten eben mit den

gegebenen Verhältnissen rechnen . Die Frage der Gleich¬
berechtigung beider Kammern müsse jedoch vollständig aus¬

geschaltet werden . Ministerpräsident von Breitling betonte,
daß die Badgeifrage nur im Zuhammenhang mit allen
anderen Differevzprmkteu gelöst werden könne und die

Stellungnahme des hohen Hauses in allen Streitfragen sei
maßgebend dafür , wie mit dem anderen Hause ein Ausgleich
zu schaffen sei . Geh . Rat von Stall verteidigte den Stand¬
punkt der Kommission . Im Falle des Scheiterns der

Reform müsse mau die Schuld auf das andere Haus ab-

wälzen , das nur in parteipolitischem Interesse handelte.
Der Erbprinz von Löwensteiu und Fürst Quadt traten in
längeren Ausführungen für die Rechte der Standesherren
ein . Die Personalvcrmehrung der Kammer der Standes-
Herren sei Wohl zu begrüßen , aber nicht von so großer Be-
deotuug und werde auch im Lande uicht verstanden werden.
Der Fürst von Löwenstein - Wertheim konstatierte einen
Gegensatz zwischen der Stellung des Ministerpräsidenten und
des Finanzmiuisters , welch letzterer sehr wenig Entgegen¬
kommen gezeigt habe . Wenn die Regierung die Kommisstons-
beschlüsse im anderen Hause uicht energischer vertrete , so
werde die Vorlage wahrscheinlich wiederum scheitern . Zum
Schluß rief Fürst Quadt in dm Saal » Bis hierher
und uicht weiter' und bezeichnet die Forderungen der
Standesherren als die Gkenze» , die uicht überschritten wer - >
den könnten . Ministerpräsident von Breitling erklärte dem i

Erbprinzen von Löwensteiu , daß die Regierung jede Bundes - -

genossenschaft mit diesem hohen Hause energisch ablehnen
müsse. Dir Kg !. Regierung wolle vermittln und sei aus
diesem Grunde keiner Partei als Bundesgenosse zuznzählen.
Artikel 26 gelangte schließlich in namentlicher Abstimmung
einstimmig io folgender Fassung zur Annahme : » Bei der
Beschlußfassung über Aufnahme von Anlehen und über
Veräußerungen von Bestandteilen des Kammergnts , auch
wenn sie in Verbindung mit der Beschlußfassung über den
Hauptetat erfolgt , find beide Kammern gleichberechtigt.
Diejenigen Steuern , deren Sätze im Wege der ordentlichen
Gesetzgebung fest bestimmt sind , werden iu diese» Sätzen
solange und insoweit forterhoben , als nicht Leide Kammern
über die Ablehnung der Steuer oder die Ermäßigung des
Steuersatzes einverstanden find . Auch bedarf eS eines über¬
einstimmenden Beschlusses beider Kammern , wenn eine
Steuer , für welche iu einem Struergesetz ein fester Steuer¬
satz bestimmt oder ein Einheitssatz festgestellt ist , in einem
höheren Betrage erhoben werden soll. ' Schluß der Sitzung
I V» Uhr . Nächste Sitzung Freitag vormittag 10 Uhr.
T .- O . : Verfassnngsrevifiov.

LandesnachrichLsn.
ßakrv , 23 . Mai . Beim Herauvahe « der Landtags-

Wahlen beginnen die Parteien unseres Bezirks , sich nach
Kandidaten umzuschanev . Soviel verlautet , will die Deutsche
Partei diesmal auch einen eigenen Kandidaten anfstellen.
Schultheiß Scholl in Uuterreichenbach soll dazu ausersehru
sein. Die Bäudler habe « sich gestern hier Über die Frage
einer Kandidatur besprochen . Bestimmtes läßt sich jedoch
noch nicht sagen . Aach die Volkspartei ist noch auf der
Suche . N .-Z.

ff Kirchentellinsfurt , OA. Tübingen, 24. Mai . Gestern
abend sah der Straßeuwart am Wehr der oberen Echotz-
brücke zwischen hier und Wauuweil die Füße eines Leich-

äst die jungen Triebe ab oder schadet durch Verfegen der

Stämmchen oder Brechen im Bode » , selbst vor deS Menschen
Fuß ist er uicht sicher , der ihn achtlos zertritt . Auch an¬

steckende Krankheiten — Kinderkrankheiten kann man sie
neunen — . treten auf wie z. B . die sog . Schütte , die iu

kurzer Zeit ganze Forlensaatbeete zerstören kann . Aber auch
späterhin , ja sein ganzes Leben laug und wenn es 100 bis
200 Jahre , oder noch viel mehr betragen sollte , liegt der
Wald im Kampfe mit Wind und Wetter , mit Hagel und

Blitz and manch rin lebensfroher Stamm büßt dabei vor¬

zeitig sein Leben ein . Aach von der Tierwelt ist er ständig
mehr oder weniger gefährdet und es ist dabei fast keine Art
von den kleinsten Lebewesen bis zu den größten Landtieren
unvrrtreten . Pilze erzeugen ansteckende und raschlötende
(Wnrzelpilz ) oder langes Siechtum verursachende (Krebse)
Krankheiten . Käfer zerstören Stamm und Rinde (Borken-
und Rüsselkäfer ), Schmetterlinge und deren Larven und

Ravpen (Nonne ) Kiefern » Prozesfiousspinuer usw . , verzehren
Laub und Nadeln und töten so ganze Bestände . Vögel
und Säugetiere verzehren Knospen und Samen ( Eichelhäher,
Kreuzschnabel , Eichhörnchen usw .), oder schaden durch Ab-
schälrn der Rinde (Hirsche , Rehe, ) oder Abkaicken nud Zer¬
treten der Stämmchen (Elefanten rc .) . Ja es gibt sogar
Menschen , die den Wald gefühllos verwüsten (Amerika,
Rußland usw .)

Wer wird bei der Schildervug all ' dieser äußeren
Gefahren, die dem Walde während seiner ganzen Le¬

benszeit drohen , nicht au jene im Menschenleben erinnert?
Müssen uicht auch unsere Kinder in ihrer zartesten Jugend
sorgfältig gegen di « schädlichen Einflüsse der Witterung ge¬
schützt werden ? Den nötigen Schutz und die erforderliche
Pflege empfangen sie geradeso , wie der junge WaldwuchS
von ihren Eltiru , Geschwister oder Pflegeeltern.

»Dem jungen Meuscheusprößling
(sagt Schiller iu der Glocke)

nams aus dem Wasser stehen. Es stellte sich heraus , daß
cs der verunglückte Bader war . Derselbe war mit dem
Kopf in dem Wehr eingekeilt und wurde so festgehaltrn.
Die Obeikleider waren ihm vom Leibe gerissen , auch trug
der Körper verschiedene Verletzungen.

ff Wentttnge«, 24 . Mai. Die Echatz ist in vorver¬
gangener Nacht unerwartet rasch wieder um 30 Zentimeter
gestiegen, doch hielt diese Höhe nicht lange an . Da die
Anstrengungen der hiesigen Banhaudwerker , das Wehr am
Kanal der Wendler 'sche» Fabrik zu beseitigen , um daS
Wasser in daS Echatzbett abzulenkev , keinen Erfolg hatten,
wurden von Ulm Pioniere beordert , die in Stärke von
4 Mann und 1 Offizier , das Wehr mit Dynamit sprengten.
Die Berwüstungen iu den Fluren sind sehr
groß , die Weinberge au der Achalm sind to¬
tal vernichtet. Der hier augrrichtete Schaden beläuft
sich auf ca . 100 000 Mark.

ff Reutlingen, 24 . Mai . Die Sammlungen für die
Verunglückten in Nagold find nun abgeschlossen , sie ergaben
2798 Mark . Einschließlich des von der Stadtgemeiude di¬
rekt überwiesenen Betrags von 500 Mark und der vom
Militärvereiu bewilligten 100 Mk . find insgesamt 3398 Mk.
nach Nagold abgegangeu.

ff Kall, 23 . Mai . Am nächsten Sonntag findet hier
das 3 . Liedrrftst des Kochergaus des Schwab . Sängerbundes
statt . Die Frstaufführung wird von Prof . Fladt aus Stutt¬
gart geleitet und findet im große » Eiseubahusaal statt . Die
Stadt wird festlich beflaggt sei».

ff Stuttgart, 23 . Mai . Ein Anhängerwagen der Straßen¬
bahn , welcher bei der Schwabstraße einige Zeit zn halten
hatte , um daun wieder an den abwärts fahrenden Wagen
angehäugt zu werden , ist heute nachmittag von selbst iu
Gang gekommen und in immer rascherem Lew Po abwärts
gefahren . Ein Herr , der den leeren Wagen besteigen wollte,
um ihn zu bremsen , konnte nicht auf den Wagen gelangen,
sondern wurde eine Strecke weit geschleift, ließ daun den
Wagen los und erlitt hiebei einige Hautschürsrmgev . Der
Wagen selbst fuhr weiter , und als er auf dem alten Post¬
platz in Sicht kam, waren gerade die beiden Wagen der
Qaerlinie von der Traubenstraße nach der Köuigsstraße
und umgekehrt im Hrrovfahren begriffen . Die Schaffner
konnten nur noch die Passagiere zum schleunigen Ausstetgell
aufforderu . Um 153 Uhr stieß nun der durchgegangeue
Wagen auf die beiden anderen . Ein etwa 7jähriger Schul-
kaabe und eiu 16 bis I8jähriges Fräulein konnten uicht
rechtzeitig aussteigen . Der Knabe wurde schwer verletzt,
Während das Mädchen noch selbst in den Sanitätswagen
steigen konnte . Beide wurden ins Katharinenhospital ver¬
bracht . Auch die Wagen Warden ziemlich schwer beschädigt,
namentlich einer , dessen Entfernung große Mühe verursachte.

ff Lndwigsönrg, 23 . Mai . Gestern abend wurde der,
zuletzt in der Eisengießerei iu Koruweftheim beschäftigte , 34
Jahre alte Gottlieb Ammaun durch den in Zuffenhausen
stationierten Landjäger Heim wegen Verdacht des schweren
Diebstahls in Zuffenhausen festgenommev . Auf dem Traus¬
port hieher ging Ammann durch . Der Landjäger schoß
seiner Pflicht gemäß nach ihm und traf ihn in den rechten
Arm . Als der Flüchtlivg jedoch weiter sprang , legte er
noch einmal an , worauf Ammann stehen blieb . Infolge
seiner Verletzung mußte er ius hiesige Bezirkskraukeuhans
verbracht werden . Heim erschoß vor einigen Jahren den

durchgehenden Zigeuner Reinhardt . Amman ist ein rück¬

fälliger Dieb und schon mit Zuchthaus bestraft.
* Keilöronu, 23 . Mai . Der Neckar ist heute früh 7

Uhr von 485 auf 288 Zentimeter gefallen.
ff Wom Aräukische « , 23 . Mai . Dcr Händler Ehr.

Wüsterer seu. tu Schopfloch wollte gestern abend zur Heim¬
kehr den Steg bei der Pulvermühle passieren , wurde aber

vom Hochwasser fortgerisseu und verschwand
iu den Fluten.

* Merschtedenes . Ein in Tübingen beschäftigter
Arbeiter , der sich zum MittagSschlafe auf die am Schloß¬
berg entlang führende cr . 20 Meter hohe Mauer gelegt
hatte , stürzte plötzlich in die Tiefe , wobei er sich bedeutende
Verletzungen zvzog . — In Göppingen überfuhr der
12jährige Sohn des PosthalterS Geiger in der Garreustraße
daS 3 Jahre alte Kind des Fabrikanten Uufried : Das Kind
war sofort tot . — In Dettingen a . d . Erms ist der
Schmiedgeselle Eßenwein von Eßlingen auf dem Heimweg
in die hochgehende ErmS gefallen . Die Leiche wurde bei
der Spinnereifabr k geländet . Ob rin Unglücksfall vorliegt
oder dritte die Schuld trifft , bedarf noch der Aufklärung . —
In Besigheim wurde auf einer Wiese nahe der Oel-
fabrik au einem Weideubaum augeklammert die Leiche des
seit Sonntag nacht vermißten Magazinverwalters der Oel-
fabrik , Frohumäyer , gefunden . — In Lieuzingeu
OA . Maulbronn wurde das 6jährige Töchterchen des
Schmieds Lindaner im Schlafe von einem Teil der
losgelösten Pla fonds decke im Bett erschlagen.
Die im gleichen Bett schlafende Mutter blieb unversehrt . —
In Cannstatt ist ein Mann mit seinem Kinde im Neckar
ertrunken . Das Kind war vom Geländer der Karlsbrücke
aus ins Wasser gefallen und der Vater ihm uachgesprungen.
Mit dem Kinde im Arm rief der brave Mann noch einige¬
mal um Hilfe , ehe beide versanken . — Im Salzwerk Heil¬
bronn verunglückte der zirka 65 Jahre alte Arbeiter
Maier von Neckargartach dadurch , daß er in der Mühle
vom Trausmisstonsriemen erfaßt und au die Plafovddecke
geschleudert wurde . Mit zerdrücktem Schädel wurde seine
Leiche am Boden liegend aufgefnndeu.
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* Mannheim, 23.
brach heute mittag
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Mai . I » dem Vorort Käfertal
, um 1 Uhr Großfeuer aus . Die

Preßhefenfabrik von Gebrüder Sinn er steht in Flammen.
Bier Feuerwehren find am Platz , um de» Brand auf seinen
Herd zu beschränken . — Das Anwesen ist abgebrannt.

* München, 23 . Mai . Bei einer Pionierübuug iu
Jugolstadt find iu der Douau aageblich 5 Pioniere er¬
trunken. Vier andere wurden gerettet.

* Worms , 23 . Mai . Der Rhein erreichte heute
früh mit 3,97 Meter seinen höchsten Stand . Oberhalb der
Fußgänger - nud unterhalb der Eisenbahubrücke ist der Fluß
über die Ufer getreten und überschwemmt das Gelände
weithin.

ff Leipzig , 24 . Mai . Zu Ehren des Vorsitzende » der
deutsche» Turuerschaft , Dr . Götz, der heute seine» 80 . Ge¬
burtstag feiert , fand heute abeud im Zeutraltheater eiu Fest¬
mahl statt . Heute vormittag fand im Hause der Familie
Götz eine Feier statt . Namens des Ausschusses übermittelte
der Schatzmeister der deutschen Turnerschaft dem Jubilar
die Wünsche der deutschen Tarnerschaft und eine Samm¬
lung , welche diese zusammengebracht , im Betrage von
18 000 Mark als Grundstock zu einer » Dr . Ferdinand Götz-
Stiftuna, " deren Zweck der Gefeierte bestimmen solle . Außer¬
dem überreichte der Redner dem Dr . Götz im Aufträge des
preußischen Kultusministeriums dem vom Kaiser dem Jubt-
lar wegen seiner großen Verdienste um das deutsche Tura-
wese» verliehenen Kronenorden 3 . Klasse.

* Ass Thüringen . 21 Mai . Die Ursache der Ber-
giftnng in Willmars ist jetzt aufgeklärt . Ja der Nähe des
Hauses der Familie Schuch war eiu Mühlgraben , der von
Ratten stark bevölkert war , worunter die Familie Schuch
sehr zu leiden hatte . Um der Plage ein Ende zu machen,
hatte die verheiratete Tochter der Schuch , dir mit ihrer
Familie bei den Eltern lebte , aus der Ostheimer Apotheke
Rattengift besorgt , das sie unvorfichtigerweise in der Küche
in einer Düte liegen ließ . Als am anderen Tage die alte

Frau Schuch in der Küche Thüringer Klöße kochte, fand sie
die Düte und schüttete den Inhalt , den sie für Kartoffelstärke
hielt , in den Kloßteig . Während des EssenS fiel plötzlich
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» Ruhen noch im Zeitenschooße
» Die schwarzen und die heitern Lose;

» Der Mutterliebe zarte Sorgen

„ Bewachen seinen goldnen Morgen . ' —

Manchem find trotzdem aber die schwarzen Lose

beschieden ; manches junge Kiuderlebeu wird durch ansteckende

Kinderkrankheiten oder sonstige schädliche äußere Einflüsse

frühzeitig vernichtet , und auch im späteren Alter ist der

schwache Mensch niemals sicher vor totriugruder Krank¬

heit und Unglücksfall ! — Hat der Jungwuchs im Walde

die erste Jugendzeit glücklich Überstunden , ist er einmal den

Kinderkrankheiten mit heiler Haut entronnen , hat er sich

vollständig au Luft und Licht und Wetter gewöhnt , so be¬

darf er des Schutzes der Mutterbäume nicht mehr , er ist

wrtterhart und selbständig geworden und verlangt nach

Freiheit d . h . Freistellung. Mit dieser beginnt es

(etwa vom 10 . Jahre ab ) sich in den Kronen der Bäum¬

chen mächtig zn regen , sie dehnen sich und strecken sich und

treten gegenseitig in Berührung d . b . im Schluß . Mit der

Schlußsteünog aber beginnt das raschere Höhenwachstum.
Die Neste können nicht weiter iu die Breite wachsen , wie

beim Eivzclstande , es fehlt ihnen dazu der nötige Raum;

dadurch ist die Lebenskraft des Baumes genötigt sich nach
oben zu betätigen , wo noch allein Last und Licht vor¬

handen ist und die Freiheit winkt . Mit diesem in die

Höhe Streben des Baumwnchses hat der eigentliche
Kampf ums Dasein im Walde , der Kampf unter

sich selbst um Luft und Licht , um Raum und Freiheit
begonnen . Dabei gewinnen die gesündesten und kräftigsten
Gipfel vor den andern einen Vorsprung , erheben sich über

diese , senden Seitentriebe über sie hinweg und schließen
über ihnen wieder zusammen , sodaß die Ueberwachseuen
uicht mehr an der Bildung des obersten Laubdaches teil-

nehmev . Mit dem Dichterwerden der Kronen der vorgr-
wachsencu oder » herrschenden " Stämme wird den zurückge¬

bliebenen oder „ unterdrückten ' Genossen Last »ud Licht ^
immer mehr entzogen , diese verlieren dadurch au ihrer Le- K

bevsfreudtgkeit , bleibeu im Wüchse immer weiter hinter
ihren glücklicheren Bestaudsgenosseu zurück, stechen allmählig Z
dahin und fallen frühzeitigem Tode anheim . Dieser Kampf L
um die Vorherrschaft ist iu wenigen Jahren entschieden ; H
bis aber der besiegte oder unterdrückte Teil abstirbt , ver - Z
gehen oft viele , ja bis zu 20 Jahren , je nach der Zäh - .
lebigkrit und dem Schatteoerträguis der unterlegenen Holz-
art und sofern die Axt des Forstmanns nicht vorher ihr s
kümmerliches Dasein beendet . Doch uicht lange dürfen die

Sieger ihres Sieges erfreuen , denn bald beginnt das gegen¬
seitige Drängen im Kroueuraum , welches eigentlich gar nie

ganz aufgehört hat , wieder stärker und ein Teil der herrschen¬
den Stämme wird abermals auf ähnliche Weise , wie eben

geschildert , unterdrückt , scheidet damit aus dem Hauptbe-
stände aus und gesellt sich zu« Unter - oder Nebenbestande . -

Dieser Vorgang wiederholt sich nnunterbrocheu fort und (
fort bis das Höheuwachstum deS Waldbamnes nachläßt , 1
was je nach der Holzart vom 60 .— 70 . Jahre stattfindet . ^
Wer daun noch Sieger ist, bleibt herrschend und wächst «
nur noch iu die Dicke . Zuletzt hört nach dieses auf , es v
tritt Stillstand im Wachstum ein, der gleichbedeutend ist Z
mit Rückgang und die iu langem Kampfe gestählten be ° «

moosteu Häupter im Walde verfallen dem Schicksale aller ^
Lebewesen auf Erden , sie müssen vergehen , um jungem V

Leben Platz zu machen . Z
Wie erbittert dieser Kampf umS Dasein im Walde r

ist, und wie viele Artgeuosfrn unterliegen müssen , damit >
einer schließlich Sieger bleibt , geht daraus hervor , daß 8

auf einem Ar (100 gm ) etwa 100000 Buchevkeimltuge v

stehen können , von denen im 30 . Lebensjahre noch 70 und j,
im 100 . noch 5 endgiltig sich ihres Sieges erfreuen . Bei
der Fichte find Lei 1 Million Keimlingen im 20 . nur noch
230 , im 40 . noch 30 , im 6 . noch 15 , im 80 . noch 10 , im



ll
ie
».
u

u
c°

te
er
ß
>e

er
e-
i°
ie
te
rr

St

»-

r»
8 L

«vo-
«
«r

, . K
av^7 8

K - §

SZ
IL"

«
'
s

^ 8
x » «

A«

s
«5, »
v ' L

kk-
IU

b- S
r-
es
>t- s

r-
es
SU
ch
m,
!er
!ke

S »

he
lte
fie
cke
lch ö s

ht
!e-
ter
»g Z—
Pf

!l-
h-

sS

lz- s
h- L
»ie
!U- 8»-»
rie n»
m- 8«
len
re¬
de.
od
ßt,
)et.
Hst
es
ist

Le-
Iler
>em

lde
mit
»aß
uge
and
Bei
>och
im

i «

der alte Schuch vom Stuhl , mit deu Worten : „Mutter , was
hast du iu die Klöße getan ? — Wir müssen sterben I " —
Dem alten Schuch folgte « bald seine Frau , seine Tochter
und seine Mutter nach . Eine sechsjährige Enkelin riugt mit
dem Tode , das jüngste , dreijährige Kind entging dem Tode
nur dadurch , daß eS wegen Unfolgsamkeit von der Mahl¬
zeit ausgeschlossen worden war.

ss Ja Aerkin traten die Führer der elektrischen Drosch¬
ken iu den AuSstaud , weil ihnen 8 bis IS Mk . Tagelvhn
zu wenig find.

* Löhe « , 23 . Mai . Bei einem im Bolksschulgebäude
ausgebrocheueu Brande ist der „Lötzener Ztg ." zufolge
der Lehrer Mrotzek mit seiner 18jährigen
Tochter verbrannt. _

Ausländisches.
ss Me » , 24 . Mai . Der Chef des deutschen Geueral-

stabs , Generalleutnant von Moltke , wurde heute vormittag
vom Generaltruppeuiuspekteur , Erzherzog Friedrich , sowie
vom Priuzrrgenteu Luitpold von Bayern iu Audienz em¬
pfangen.

ss Nom , 24 . Mai . Wie der Ag . Strf . aus Langer
gemeldet wird , ist die italienische Soudergesandtschaft heute
nachmittag unter Führung des italienischen Gesandten Mal¬
must nach Fez abgereist , um dem Sultan das Hauptpro-
tokoll der Konferenz von Algeciras zu überreichen.

ss Baris , 24 . Mai . Heute abend begaben sich der
deutsche Vertreter Geh . Rat von Glasenapp und Bankier
Artur Fischal , sowie der österreichische Vertreter , Direktor
der Bodeukreditanstalt , Julius Herz , nach Madrid , um au
den am 26 . Mai beginueudeu Verhandlungen des konsti¬
tuierenden Komitees der marokkanische» Staatsbank teilzu-
mhmrn . Mit dem gleichen Zuge reisen auch die franzö¬
sischen Vertreter nach Madrid.

ss London , 24 . Mai . Die Ausstellung von Werken
deutscher Künstler ist heute hier Lurch den Prinzen und die
Prinzessin Christian zu Schleswig -Holstein eröffnet worden.
An der Feier nahmen die Mitglieder der deutschen Bot¬
schaft und deS deutschen Generalkonsulats , sowie der öster¬
reichisch-ungarische Botschafter Graf Mansdorf u . s . her¬
vorragende Persönlichkeiten teil.

ss London , 24 . Mai . Prinzessin Ena von Battenberg
ist heute vormittag vom Publikum lebhaft begrüßt nach
Madrid abgereist . Der König und zahlreiche Mitglieder der
Kgl . Familie waren zur Verabschiedung am Bahnhof er-
schieaev.

* KhrWania , 23 . Mai . Henrik Ibsen ist heute
nachmittag 2 */z Uhr gestorben.

* Neiersönrg , 23 . Mai . Der parlamentarische Aus¬
schuß der Kadetten nahm gestern endgültig deu der Duma
zn . unterbreitenden Gesetzentwurf , betreffend daS
allgemeine , unbeschränkte , gleiche , direkte
und geheime Wahlrecht ohne Unterschied
des Geschlechtes, an.

ss Belersöurg , 24 . Mai . Die konstitutionell - demo¬
kratische Partei der Duma wird morgen dem Hause riueu
Gesetzentwurf betr . die Gewissensfreiheit
vorlegev , der auf folgenden Grundsätzen beruht : Niemand
darf iu seinen Rechten wegen seiner Ueberzeugung iu
Glaubenssachen verfolgt oder beschränkt werden . Alle Ge¬
setze, welche die bürgerlichen oder politischen Rechte der
Bürger einschrävken , welcher Religionsgemeinschaft sie auch
immer angehören , werden abgeschafft . Alle Bekenntnisse,
die im russischen Reiche bestehen oder später noch zugelassen
werden sollten , genießen Gleichheit des Kultus , soweit die
Strafgesetze nicht überschritten werden . Niemand darf ge¬
zwungen werdeo , irgend einer Religion avzngehören oder
sie auszuübeu . Niemand darf die Erfüllung von bürger¬
lichen oder Politischen Pflichten ablehLen unter dem Bor-
gcben , daß dies seiner religiösen Ueberzeugung wiedrrspreche

mit Ausnahme der im Gesetz vorgesehenen Fälle . Mit
vollendetem 17 . Lebensjahre wird jedem das Recht gegeben,
seinen Glauben zu wechseln. Der Religionsunterricht iu deu
Schulen ist durch besondere Gesetze zu regeln.

ss Petersburg , 24 . Mai . Die „ Pel . Tel .-Ag. " schreibt:
Mau kann nicht umhin , das Vorhandensein einer starken
Strömung gegen die vollständige Amnestie in verschiedene»
Bevölkerungsklassru hervorzuheben . Verschiedene und an¬
sehnliche Gruppen der Gesellschaft stellen fest, daß die Poli¬
tischen Morde nicht Nachlassen. Der Telegraph bringt nach
wie vor namentlich aus der Provinz Nachrichten über An¬
schläge gegen bas Leben vo» Beamten oder über deren Er¬
mordung . Angesichts derartiger unversöhnlicher Haltung
der Anhänger der terroristischen Vereinigungen kann die
Regierung nicht den friedlichen und wohlgesinnten Teil der
Bevölkerung der Gefahr aussetzen , kann vichtunterlassen die
Terroristen nud Bombeuwerfer gerichtlich zu verfolgen und
kann nicht von der gerichtlichen Bestrafung die Leute be¬
freien , die Verbrechen begangen hc-beu uud noch begehen.
Was die Leute betrifft , die auf dem Verwaltungswege ver¬
haftet wurden , so sind viele von ihnen bereits freigelasseu
worden , andere werden nach sorgsamer Prüfung der Gründe,
die ihre Verhaftung herbriführten , ebenfalls in Freiheit ge¬
setzt werden . Eine vollständige Begnadigung aller der Leute,
die auf administrativem Wege verhaftet wurden , könnte ein-
treteo , wenn eS möglich würde , gesetzlich den Kriegszustand,
den Zustand des außerordentlichen verstärkten Schutzes end-
gültig abzuschaffev und wenn es ferner möglich würde , eine
gerichtliche Verfolgung in deu Orten auszuüben , wo die
revolutionäre Bewegung sich kaudgibt . Die gerichtliche
Ahndung ist gegenwärtig iu diesen Orten infolge der Ein-
schüchternvg , sogar der Ermordung der vor Gericht ge¬
ladenen Zeugen unmöglich . So ist also der Zustand der
Erregung der Geister namentlich in den Provivzgebieten einer -
Abänderung oder Aufhebung der Ausnahmegesetze keines- i
Wegs günstig . i

* Hdess», 23 . Mai . Eine allgemeine Versammlung der
Rechtsanwälte des Odessaer Bezirks beschloß, dem Präsi¬
denten der Duma , Muromzew , zu depeschieren , daß sie u u-
verzüglich die volle Amnestie verlangen.
Die Stadt ist unruhig . Es werden Prok¬
lamationen mit Drohu .ngeu mit Jndenexzes-
seu am 2 7 . Mai verbreitet. Es werden viele Durch-
suchungen und Verhaftungen vorgenommen.

* Bukarest , 23 . Mai . Unter außerordeutlich zahlreicher
Beteiligung uud mit glänzendem Gepränge wurde heute hier zdas Natioualfest gefeiert . König Carol wurde auf!
seinem Ritt durch die Straßen begeistert begrüßt . Der!
Parademarsch der Truppen erfolgte unter dem Kommando ,des Prinzen -Thronfolgers . Fürst Wilhelm von Hohen - I
zollern führte dem König das Infanterieregiment Dorobbavtzi
(Nr . 22 ) , dessen Chef er ist, vor . Der ganzen Kgl . Familie
wurden überall herzliche Ovationen bereitet . Üm 3 Uhr
nachmittags empfing der König die Mitglieder des diplo¬
matische« Korps iu feierlicher Audienz . Sämtliche Gesandte
überreichten ihm Handschreiben ihrer Souveräne , worin diese
ihre Glückwünsche zum Ausdruck bringen . Das Parlament
nahm gestern einen Gesetzentwurf au , mit welchem den Land¬
wirten der vierte Teil der Beträge nachgelassen wird , den
sie dem Staate für den Mais schulden , der au sie anläß¬
lich der vorjährigen Mißernte zur Verteilung gelangte . Der
Nachlaß beläuft sich aus 8 */ , Millionen.

Aus DeutschEüdwestafrika.
0 Die Sammelarbeit der evangelischen

Mission unter deu im Laude zerstreute » Herero hat deu
Erfolg gehabt , daß bis jetzt rund 6000 Herero auf fried¬
liche Weise in die Hände der Regierung gekommen find.
Gouverneur v . Liudequist besuchte die Sammelstellr Otji-

100 . 7 und im 120 . ebenfalls uur noch S auf dergleichen
Fläche vorhanden . Es müssen also bei der Buche 99 995 uud bei
der Fichte 999 995 Stammesgeuosseu zugrunde gehen , damit 5
ihre Bestimmung erfüllen und ihren Zweck erreichen
können.

Muß uns solch' ein großartiges Kampfesbild nicht
zur Bewunderung hinreißeu I Müssen wir nicht mit einer
gewissen Ehrfurcht aufblickeu zu den alten Waldhäupterv,
die nach langem , harten Kampfe , endlich glücklich Sieger-
wurde » ? Werden wir es jetzt nicht noch besser verstehen,
weuu Scheffel , wie schon früher angeführt vom Hochwaide
fingt:

. Starkstämmig ragt er, sturmtrotzeud uud kühn,
„Uud nicht ohne Ehrfurcht betret ' ich ihn,
. Gleich dem , der einer Versammlung sich uaht
„Der besten Männer des Landes . " —
Welche Gefühle aber werden wir den unterlegenen

Bestandsgeuossev , oder wie sie der Forstmann nennt , den
unterdrückten Stämmen d . h . dem Unter - oder Nebevstande
widmen ? Ein gewisses, inniges Mitgefühl werden wir
ihnen nicht versagen können I Auch sie traten mit demselben
Rechte cuf Gedeihen und Fortkommen iu das Leben eiu.
Auch für sie waren dieselben Bedingungen zur gedeihlichen
Entwicklung vorhanden ! Mit derselben Lrbeussreudigkeit
haben viele die Tage der Kindheit Überstunde», manche er¬
reichten Stangen nud Bauholzalter und deuuoch mußten
sie schließlich einigen Wenigen , von der Natur Bevorzug¬
teren , das Feld räumen.

Können wir uns nun denken, daß die im Lebens¬
kämpfe Unterlegenen umsonst gelebt und gekämpft haben I
Können wir uns denken, daß die Waldnatur sovicle Lebe¬
wesen umsonst , als wertlose Spielerei erzeugt hätte ! Sollte
der Nebeubestaud wirklich uur deu Wert gehabt haben
rühm - uud nutzlos uuterzugeheu . Nein , das kann nicht
sei», das wäre ein Unding in einer zielbewußteu Schöpf¬

ung ! Es ist auch tatsächlich nicht so, denn der Neben-
bestand leistet schon vo» frühester Jugend an dem Walde
die wertvollsten Dienste . Er vermehrt den Laub - und Nadel¬
abfall d . h . die Nährstoffe des WaldeS , schützt vor aus-
trockneudeu Winden , verhindert das Zusammenwrhen deS
Laubes , das Blvslegeu und Verunkraute » deS Bodens ; er
ist aber auch stets bereit , etwaige Lückeu des Hauptbestandes,
welche durch Sturm , Sch needrack, Dnftbrnch , Insekten oder
andere Feinde uud Gefahren entstanden find , durch Nach-
wachsen iu den freien Raum wieder auszufülleu.

Deu Hanptvvrzug des Nebenbestandes aber müssen
wir darin erblicken, daß seine einzelnen Stämme durch ihren
Wettbewerb mit deu vorgewachseneu des Havptbestandes um
Raum , Last und Licht, durch ihr ftrtrS Nachrücken mit der
Krone in das Astwerk und die Wipfel des letzteren, diesen
zwingen , selbst mächtig iu die Höhe zu streben uud bewirken,
daß deren nnterstävdige Aeste rascher absterbeu uud so zur
Bildung eines astreinen , vollholzigeu und deshalb wertvollen
Stammes beitragen.

Der „ Kampf ums Dasein " also ist es der im Walde
die einzelnen Bestandsgenossen erzieht und veredelt uud
gerade die unterliegenden Stämme find eS, die durch ihr
Ringen uud Streben die Sieger zur Erlangung ihrer höch-
steu Vollkommenheit bringen . Ohne diesen Mitbewerb hätte -
den glücklicheren Bestaudsgeuossen die Kampfeslust gefehlt,!
sie wären , wie schon früher erwähnt , im Eivzelstande ganz
andere , untzholzuutüchtige uud geringwertige Hölzer gewordev.

Wie im Menschenleben aus einem jungen Manne selten
etwas tüchtiges wird , wenn ihm in den EntwickluugSjahren
alle Schwierigkeiten uud Hindernisse erspart bleiben , die
seine Arbeitskraft stählen , so wenig kann im Walde eine
Pflanze zu einem gute » Natzholzstamm herauwachsro , weuu
sie nicht von kleiuauf vou ihres gleichen gedrängt , gereinigt
und gefegt wird.

Die unterdrückten Stämme deS Nebenbestandes liefern

haeuena , wo sich 1300 Herero befanden . Iu einer Au-
spräche drückte er die Freude aus , daß fie seinem Rufe so
willig folgten . Er trat auch deu Gerüchten eutgegeu , daß
dir Gefaugeueo iu Windhuk schlecht hehavdelt würden . Die
Worte fiele» sichtbar auf guten Boden , denn eS meldete»
sich sofort 30 Männer freiwillig für den Bahnbau im Süden.

Saatenstandsbertcht für Württemberg
vom Monat Mai.

Die feuchtwarme Witterung vou Beginn des MouatS
Mai a« hat das Wachstum sämtlicher Frucht - und Futter-
arteu überaus begünstigt . Die vielfach , schwachen Winter¬
saaten haben sich sehr gut erholt . Die SommerfrÜchle
find schön uud gleichmäßig aufgegaugen uud wachsen rasch.
Nar Gerste und Hafer stud vielfach mit Unkraut stark durch¬
wachsen . Auch Drahtwärmer uud Schnecke» haben stellen¬
weise sehr geschadet. Der Schnitt des Hopfeus , sowie das
Aufstelleu der Stangen ist fast überall beendet . Die Pflanzen
mache» gute Fortschritte , doch treten die Erdflöhe auch
Heuer wieder auf . Die Kartoffeln wurden überall gut iu
den Boden gebracht . Die Wtefeu und sonstige Futterge-
wächse stehen sehr üppig uud versprechen reichlichen Ertrag.
Die Obstausfichten find bis jetzt überall recht günstig . Birnen
haben verblüht uud gut augesetzt. Auch die Apfelblüte ist
iu deu milderen Landesteilen gut vorkbergegaugev , während
fie iu deu übrige » Laudesgegeudeu derzeit sich erst entfaltet.
Leider treten manche Schädlinge (Apfelblütenstecher , Frost-
nachtspanuer , Gespiustmotte ) vieler Orteu wieder iu bedenk¬
licher Weise auf und iu verschiedenen Bezirken richten auch
die Maikäfer nicht unbedeutenden Schaden au . Die Wein¬
berge haben schon Geschosse augesetzt und stehen überall
gut . Der dis jetzt au ervzelueu Orten durch Frost und
teilweise durch Hagel an den Reben uud dem Obst au¬
gerichtete Schade » scheint nicht erheblich zu sei».

Handel ««d Verkehr.
jf Stuttgart , 33 . Mai . Schlachtviehmarkt . Erlös aus ^ 8

Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästere 83 bis 84 Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfg .

'; Farren (Bullen ) : vollfleischige 70— 71 Pfg .,ältere und weniger fleischige 68 - 69 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ) : aus-
gemästete 83—83 Pfg ., fleischige 79— 61 Pfg ., geringere 77—78 Pfg .,
Kühe : junge gemästete — bis — Pfg ., ältere gemästete 60 — 66 Pfg .,
geringere 46 —86 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 107 — 113 Pfg , gute
104—106 Pfg ., geringere 99— 103 Pfg . ; Schweine junge fleischige 66
bis 67 Pfg ., schwere fette 65 — 66 Pfg ., geringere (Sauen ) 58—60 Pfg.
Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft , sonst mäßig belebt.

js KeikSronu , 23 . Mai . (Ledermarkt .) Die Zufuhren betrugen
etwa 30 000 Kg. Der Verkauf ging flau , aber den ganzen Tag iwer
anhaltend . Begehrt waren l » Sohlleder und deutsche Wildoberleder,
sowie gut ausgearbeitete Zeugleder . Bei diesen Sorten wurde auch
eine kleine Preissteigerung notiert . Es wurde verkauft und amtlich
vermögen : Sohlleder 5353 Kg. ; Schmal - und Wildoberleder 17183
Kg. , Zeugleder 1339 Kg. , Kalbleder 629 Kg. zusammen 34356 Kg.
mit einem Gesamtumsatz von etwa 86 600 Mk , einschließlich roher
Ware und Schafleder . Der nächste Ledermarkt findet am Mittwoch,29. August statt . — Bemerkt wird , daß schon vor dem Markte ohne
besondere Gebührenerhebung Leder eingelagert werden kann.

Lehr - « nd Nirsrrchsanstattsür Bhotograpyie , Licht¬
druck « « d Gravüre z» München . Diese Anstalt tritt am
15 . September iu ihr neues (7 .) UnterrichtSjahr und zwarin ihren beiden Abteilungen , der photographischen und der
graphischen Abteilung ein ; die photographische Abteilung
bildet zu künstlerisch geschulten Photographen iu einem
2jährigen Lehrkars , auch Damen , die graphische Abteilung
zum Lichtdruck- uns Heliogravuretechuiker aus . ES eigne»
sich vornehmlich junge Leute mit zeichnerischer und künst¬
lerischer Befähigung . Dis Anstalt hält neben ihrem TageS-
unterricht noch Abendkurse , ferner Meisterkurse und Hoch-
schulkmse für Studierende der K . Techu . Hochschule zu
München uud verzeichnet im letzten UnterrichtSjahr eine
Gesamt - Frequenz von 400 Teilnehmern . Das Statut wird
vou der Kanzlei der Anstalt , München , Renubahustraße H,
kostenlos verseudet uud wolle verlaugt werde » .

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

aber auch wertvolle Vorerträge uud haben deshalb auch iu
dieser Hinsicht nicht umsonst gelebt . —

Wer so im Buche der Waldnatur zu lesen versteht,
der fühlt sich nicht einsam im tiefe«, düster » Walde , weuu
er auch allein denselben durchstreift , denn er ist umgeben
von all ' deu lebendige « Bäumen groß uud klein, denen Leid
und Freud beschiedeu ist im Riugeu ums Dasein , im Lebens¬
kämpfe, wie uns selbst. Denn ist es etwa anders im
Menschenleben?

Auch beim Menschen begiuut nach glücklich verlebter
Kindheit der Kampf ums Dasein erst recht.

. Der Knabe hüpft , der Jüngling stürmt einher
„ Es kämpft der Mann uud alles will er wagen.
. Ein jeglicher versucht sein Glück,
„ Doch schmal nur ist die Bahu zum Rennen;
. Der Wagen rollt , die Achse» breuuen,
„ Der Held driugt kühn voran , der Schwächling bleibt zurück,
„Der Stolze fällt in lächerlichem Falle
. Der kluge überholt fie alle " ,

sagt Schiller im Spiel des Lebens " uud ein andermal tu
der . Glocke" :

„ Der Manu muß hinaus
„ Ins feindliche Leben,
. Muß wirken uud streben
„ Maß wetteu nud wagen
. Erlisten , Erraffen,
„Und Pflanze » uud schaffen
„ Das Glück zu erjagen .

"

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
ss Kine seltene Jatnillenfeier fand iu Münster iu West¬

falen statt . Ein Ehepaar beging daS Fest der silbernen
Hochzeit und gleichzeitig feierten dessen Eltern die goldene
und zwei der Töchter dir grüne Hochzeit.



Weberberg.
Lang- u.MMoh-Berkauf.

A-« Am Nailtag, de« 28. Mai ISV6

I . Los

mittags 1 Uhr
verkauft die Gemeinde auS Walddistrikt Schild¬
mühlberg, Eozwald, im Wege des schriftlichen
Angebots (Submisfiou) :

a«S Schildmühlberg:

134 St . Scheidholz (Ausschußforcheu ) mit rund 65 Fm.
II. LoS allda

Tannen , Fichten und Forchen 139 St . mit rund 86 Fm.
aas Euztvald:

III. Los
121 St . Forchen mit rnud 118 Fm.

IV . LoS allda
Tannen auf dem Stock cirka 100 Fm.

Die schriftlichen Angebote find gesondert je auf die einzelnen Lose
spätestens

2«. Mai 190«, Mag, 1 M 'MW
beim Schulth .-Amt rinzureicheu . Nachher findet die Eröffnung der Offerte
statt , wobei der Zuschlag bei auuehmbarem Angebot sofort erfolgen wird,
der die Submittenten anwohnen können.

Aufnahmeverzeichuissr können beim Schulth .-Amt ringesehru werden.
Den 21 . Mai 1906 . KerneinderaL.

Ebhause«.

Hansverkanf.
Wegen Todesfall verkauft Unterzeichnete

Samstag, de« 2«. Mai, abeads S
ihr «e» hergerichtetes Wohnhaus bei der oberen Mühle , für Hand¬
werker gut geeignet . Zusammenkunft auf dem RathauS.

HotLfried KoLH Wwe.

stutzen

Scheibeuvüchse»
mit Perlkorn und Siopter
System Keßler und Mauser
Tchrotflmte«
System Mauser Modell 71

sowie in
Revolver«
Pistole « eie
unterhalte ich ein vorzüglich
sortiertes Lager

K . Jorstamt Wfakzgrasenweiker.
Fichtengerbrindk-

Berkauf.
Angebote auf die in den Abteil¬

ungen 53 Taubenwies (ca. 100 Rm .),
167 Trufelsweg (ca. 15 Rm .) und
195 Uut. Heuwrg (ca. 15 Rm .) an¬
fallende Fichteugerbriude wollen
spätestens

Dienstag , S9 . Mat 199«
vorm. 9 Nhr

beim Forstamt schriftlich eiogereicht
werden.

Alteusteig.
Za

Hochzeitsgeschenke«
empfiehlt

Kaffeeservice
Weinserviee
Sikörserviee
Eierserviee
Effig- und Oelkrüge
Salztonne«
Waschgarnitnren
sowieallerlei Gege«stä«de von

« las u«d Porzellan und
SehnrrrBsereheir

Spiegel und Portraits
Hochzeitsscherze
Große Auswahl ! Willige Ureise!

Adrion, Bazar.
Aichelberg.

Unterzeichneter sucht zu sofortigem
Eintritt bet hohem Lohn

« bis « tüchtige
Maurer.
Matthäus Wolz

Maurermeister.

Alteusteig.
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung ^

mache ich hiermit die ergebene Anzeige , daß ich für die kommende ^
Saison

mein Säger in

iiiick ILinckniIiiitvn
in de« neuesten Faffonen

wieder reichlich sortiert habe und bin daher in der Lage, auch
mit der auswärtige« Konkurrenz Schritt zu halte«.

Auch werden nicht vou mir gekaufte Hüte sorgfältig
repariert.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte Kund- W
schaft pünktlich und billig zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet
Hochachtuugsvollst

Christiane Adrion.

Kchreinerirhr-
Ungsgesuch.

Eia ordentlicherJunge findet
in einer kleinere» Bau- und Möbel¬
schreinerei unentgeltliche Lehrstelle.

Bei wem ? — sagt die
Red. ds. Bl.

Atteusteis

Einsetzen kiinftl. Zähne
«nd ganzer Gebisse

«ach jedem bis jetzt bewährte« System

speziell : Tsimörsstr okns Krmnsnplatts
fest und abnehmbar

l»g. Brücke« ««- Krone«
für Interessenten find einige solcher Arbeiten in meinem Atelier

auf Modellen 1» situ zu sehen.

Plombieren mit Gold, Silber
Porzellan , Gement «. s. m.

sowie alle AahnoperaLionen.
LE " Das Plombiere « kau« 1« de« meiste« Fälle«

schmerzlos ausgeführt werde «.

^werden rasch und billig geliefert von der

W. Rieker fche« B«chdr«ckerei.

Wichtig für
sparsame Elter»!

^ ' » Hl .. ul»
Gesetzlich registrierte Schutzmarke

K
aben Sie <»

Knabe« -
Daun machcu Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickte» Knabeu-
Avzügen und Sie werden«je
wieder vou dieser für jede
Jahreszeit passende » und daher
praktische«, dauerhafte«
und durch elegante « Sitz
hervorragenden Kleidung ab-
geheu.
Alleinverkauf für Alteusteig:

lMMN

Alteusteig.

Krautkränze
Srautschleier
Hochzeit«.

Sträußchen
immer infchö«er Auswahl billigst
Sei

Adrio«, Bazar.
Aeltere

Kränze «. Sträuße
werden wieder hergerichtet. _

Austchts-Karte«
von der

Nu,M»ßii«tk m MzO
„Der . Hirsch " gehoben und uach

der Katastrophe"
empfiehlt die

W. Rieker'sche Buch - u«d
Schreibware»ha«dl«ng.

Der Reinertrag wird den Ver¬
unglückten und deren Hinterbliebenen
zugeweudet. _ _

Ettmauusweiler.

e/.
S/ts

kann eintreten bet
« autz , Schuhmacher.

Alteusteig.
Ein vollständiges, noch ganz neues

NE " Kett "7WU
setzt dem Verkauf aus. Wer ? —
sagt die Red. ds. BI.

Flechtenkranke
trockene, nässende Schnppevflechte»
und das mit diesem Nebel verbundene,
so unerträglicheHautjucke», heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung)
selbst denen , die nirgends Heilung
fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung . Auf das Herstellungs¬
verfahren ruht Deutsches Reichs-
PatentNr. 136323. R. « roppler,
St . Marieudrogerie , ßharloltenönrg»
Kautstr. 97.

Aufmerksam
gemacht von Herrn B. auf Ritter¬
gut S . auf denguten Erfolg Ihrer
Delieia -Ratteukuchr« , ersuche
ich Sie um 6 Dosen zu 1 .50 Mk.
Haustieren unschädlich I Dose 0 .50,
1 .— u . 1 .50 Mk.

Niederlage in der Apotheke in
Alteusteig.

Urner
Jinsre

sehr Praktisch , stets vorrätig in der
W . Rieker 'sche« Buchhanvlg.

A l t e « st e i g.

AS

tnLslloss W »rsAA

LiULttr ^ILLILb»

bei E). ßV L,« t » Fritz Kühler jr.
WM -

vmissts ^ rslss
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